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Werben Sie in einem Umfeld, mit dem sich 
Ihre Zielgruppe zu 100% identifiziert:

in Deutschland. Und lesen natürlich gerne auch das gedruckte OScommunity Magazin. Letzteres bietet jungen Lesern ein einzigartiges 
crossmediales Mitmach-Angebot, das sich im regionalen Markt fest etabliert hat.

Geistreich Ausgehen Anschaffen
Communitytalk
� der Treffpunkt zwischen
 Offl ine- und Onlinewelt
•  Vernetzung der Online-Community-Nutzer 

mit Print-Lesern

• Schwerpunkt auf Interaktion

•  zielgruppenrelevante zwischenmenschliche
Themen

Ihre Vorteile:

•  Sie werben ohne großeStreuverluste in einer Zielgruppe 
von 16 bis 25 Jahre

•  Sie kombinieren Online- mit Printwerbung in einem regional 
einzigartigen, crossmedialen Paket: Beste Erinnerungswer-
te durch hohe Identifi kation der Nutzer mit beiden Medien

•  Ihre Zielgruppe ist beachtlich solvent bei steigender Kauf-
kraft (Studie „Trend Tracking Kids 2010“)

• I hre Zielgruppe ist besonders marken- und trendbewusst

•  Wir bieten Ihnen ein außergewöhnlich gutes Preis-Media-
leistungsverhältnis

Nutzen Sie die Chance, eine junge Zielgruppe direkt und effi zient anzusprechen. 

Wir beraten Sie gerne.

Ein Unternehmen aus dem Medienhaus Neue OZ

Der Medienvermarkter für die Region

Katharina Liebefi nke

E-Mail: verkaufsinnendienst-os@mso-medien.de

Erscheinungstermin 

07. November 2011 

Anzeigenschluss

24. Oktober 2011

WIRTSCHAFTDONNERSTAG,
20. OKTOBER 2011 7

Reuters DÜSSELDORF. Die
Preise für Briefe der Deut-
schen Post bleiben stabil.
„Wir werden für das Jahr
2012 keinen Antrag auf
Preiserhöhungen beim
Briefporto stellen“, sagte
ein Post-Sprecher gestern.
Dies gelte sowohl für Sen-
dungen im Inland als auch
für Briefe ins Ausland. Für
die Post bedeutet die Ent-
scheidung einen Rück-
schlag bei der Stabilisie-
rung ihrer Briefsparte.
Konzern-Chef Frank Appel
hatte darauf gesetzt, ange-
sichts immer weniger zu
transportierender Briefe
im Zeitalter der E-Mail in
Deutschland an der Preis-
schraube zu drehen. Wi-
derstand gegen eine Porto-
erhöhung kommt aber von
der Bundesnetzagentur. 

Briefporto soll
2012 nicht steigen

KOMPAKT

dapd HAMBURG. Die bör-
sennotierten Konzerne in
Europa haben im vergan-
genen Jahr hohe Gewinne
eingefahren. Die Ergebnis-
se der 500 größten Firmen
erhöhten sich im Vergleich
zu 2009 um 60 Prozent auf
514 Milliarden Euro, wie ei-
ne vom „Manager Maga-
zin“ in Auftrag gegebene
Studie ergab. Im europäi-
schen Vergleich schnitten
die deutschen Konzerne in
den beiden Kategorien
Rentabilität und Kursent-
wicklung laut der Studie
aber enttäuschend ab, das
heißt, ausländische Unter-
nehmen sind noch profi-
tabler. Die um die Kapital-
kosten korrigierte Eigen-
kapitalrendite lag hier um
etwa drei Prozentpunkte
unter dem europäischen
Durchschnitt.

Europas Konzerne
steigern Gewinne

dapd GUMMERSBACH.
Leitende Angestellte deut-
scher Unternehmen ver-
dienen im laufenden Jahr
rund 3,1 Prozent mehr als
im Vorjahr. 2010 lag der
Zuwachs noch bei 2,3 Pro-
zent, wie die Management-
beratung Kienbaum ermit-
telte. Führungskräfte auf
der ersten Ebene unterhalb
der Geschäftsführung
kommen 2011 demnach auf
139 000 Euro, die Durch-
schnittsbezüge auf der
zweiten Ebene erreichen
102 000 Euro. Die Studie
umfasst Mitarbeiter von
746 Unternehmen.

Führungskräfte
verdienen mehr

Ausgerechnet auf einer
Veranstaltung der
CDU/CSU-Bundestagsfrakti-
on zur Frage „Welche Infra-
struktur brauchen wir?“
rechnete Großmann gestern
in Berlin mit der schwarz-gel-
ben Bundesregierung ab. Seit
dem Atom-Moratorium im
März habe RWE Kursverlus-
te von 40 Prozent hinnehmen
müssen. Die Großindustrie
sei nicht mehr gewollt. Bun-
destag und Bundesregierung
bürdeten den Energiekon-
zernen hohe Lasten auf. Gehe
es aber um eigene Belange,
sei die Politik weniger streng.
„Musste der Sportausschuss
des Bundestages wirklich
nach Südafrika reisen?“, riet
Großmann zu Überprüfung
der eigenen Ausgaben.

„Vor der Hacke ist es dus-
ter“, klagte er. Die Regierung
biete keine Planungssicher-
heit und lege „immer noch ei-
ne Schippe drauf“, zum Bei-
spiel wenn es um CO2-Grenz-
werte gehe. Das Bundesum-
weltministerium übertreffe
beim Bau von Gaskraftwer-
ken noch die EU-Vorgaben,
kritisierte Großmann. Die
Folge: Alte Werke müssten
vom Netz genommen wer-
den. „Das schadet dem

Standort Deutschland“, sagte
Großmann. Erst im April hat
er in Denizli (Türkei) den
Grundstein für ein 500 Milli-
onen Euro teures Gaskraft-
werk gelegt, das Ende 2012
den Betrieb aufnehmen soll.

„Mein Deutschland ist ein
Industrieland“, hatte zuvor
CDU-Fraktionsvize Michael
Fuchs betont. Auch Frakti-
onschef Volker Kauder plä-
dierte für den Ausbau der Inf-
rastruktur. Nur dann sei
Wachstum möglich. Er
sprach sich dafür aus, den
Verkehrsetat aufzustocken,
damit in Straße und Schiene
investiert werden könne. 

Leider seien im alternden
Deutschland die beharren-
den Kräfte stark, klagte Kau-
der. Bürgerbeteiligung und
Rechtsmittel seien wichtig.
Wenn aber die Planung von
Projekten – seien es Straßen
oder Stromtrassen – zehn
Jahre dauere, sei dies nicht
mehr hinnehmbar.

Dass es auch schnell gehen
kann, demonstrierte der
emsländische Landrat Her-
mann Bröring. „Warum ge-
lang der Bau der Emslandau-
tobahn?“, fragte Mathias Mid-
delberg (Osnabrück), der Mo-
derator der Veranstaltung im
Bundestag. Auch weil Unter-
nehmer sich beteiligt hätten,
sei 2004 eine Lücke von 42
Kilometern geschlossen wor-
den, sagte Bröring. Proteste
der Bürger habe es auch hier
gegeben. Das Erfolgsrezept
Brörings zur Problem-Bewäl-
tigung: „Wenn ich Bedenken
ernst nehme, schicke ich kei-
nen technischen Experten in
die Versammlungen, son-
dern gehe selbst hin.“

Von Beate Tenfelde

RWE-Chef: Im Mark getroffen
Abrechnung mit der Regierung – „Keine Planungssicherheit“ – Das Emsland als Vorbild

BERLIN. RWE-Chef Jürgen
Großmann sieht schwarz für
den „Zukunftsstandort“
Deutschland. Die Bundesre-
gierung habe seinen Kon-
zern mit der Energiewende
„ins Mark getroffen“. Es sol-
le keine Drohung sein: Aber
er sehe die Zukunft in der
Türkei und in Polen.

Grimmiger Blick: In deutlichen Worten rechnete RWE-Chef Jürgen Großmann mit der Politik
der schwarz-gelben Bundesregierung ab. Foto: dpa

ten BERLIN. 2011 wird ein Re-
kordjahr – zu dieser Ein-
schätzung kam die Bundes-
vereinigung Logistik (BVL)
gestern in Berlin. Der Umsatz
in dieser Branche werde in
diesem Jahr bei rund 220
Milliarden Euro liegen. Die
Zahl der Beschäftigten bezif-
ferte der BVL-Vorsitzende
Raimund Klinkner auf 2,8
Millionen. Für 2012 sei ein
weiteres, wenn auch ge-
dämpftes Wachstum sowohl
beim Umsatz als auch bei den
Beschäftigten zu erwarten.
Ein Plus von 50 000 Mitarbei-
tern sei realistisch.

Allerdings hätten derzeit
75 Prozent der im Bereich Lo-
gistik tätigen Unternehmen
Schwierigkeiten, offene Stel-
len angemessen zu besetzen,
Arbeitnehmer mit prakti-
scher Berufsausbildung seien
ebenso umworben wie Aka-
demiker, teilte Klinkner mit.

3500 Logistiker werden
sich bis zum Freitag mit den
Perspektiven ihrer Branche
auseinandersetzen. 300 Aus-
steller geben auf dem Kon-
gress in Berlin einen Einblick
in ihre Arbeit. Auf einem
Messestand der Hochschule
Osnabrück präsentieren die
Professoren Ingmar Ickerott
und Michael Schüller die Lo-
gistikregion Osnabrück und
Umgebung, deren Stärke und
und Kompetenz unter ande-
rem durch das Fraunhofer-
Institut belegt worden sei.

Aktuelle Partner sind die
adidas-Group (Rieste), die
Unternehmen Meyer & Mey-
er, Egerland, Koch Internati-
onal, Overnight Tiefkühl-Ser-
vice (alle Osnabrück). Dazu
kommen Fiege (Greven),
LemLog (Lemförde) und
Paul Schockemöhle (Müh-
len). Hellmann Worldwide
Logistics informiert auf ei-
nem eigenen Stand.

Zum Auftakt des dreitägi-
gen Kongresses unterstrich
Bahnchef Rüdiger Grube,
dass Deutschland „Logistik-
Weltmeister“ bleiben wolle.
Allein im Güterverkehr sei
zwischen 2010 und 2015 ein
Zuwachs von 42 Prozent zu
erwarten. Ihm gehe es nicht
allein um die Geschäfte der
Bahn, sondern um eine intel-
ligente Verknüpfung aller
Verkehrsträger. „Um den ver-
stärkten Einsatz erneuerba-
rer Energie kommen wir da-
bei nicht herum“, sagte er.
Die Bahn will in diesem Jahr
die Marke von zwei Milliar-
den Euro beim Gewinn über-
treffen. „Wir sind das einzige
Bahnunternehmen Europas,
das in der Krise Gewinne ge-
macht hat“, betonte Grube. 

Logistiker:
2011 wird ein
Rekordjahr

dpa HEIDELBERG. Für Ver-
braucher wird es mal wieder
teurer: Das Internetver-
gleichsportal Verivox rechnet
zum Jahreswechsel mit einer
Erhöhung der Strompreise
um durchschnittlich vier
Prozent. Ein Musterhaushalt
mit einem Jahresverbrauch
von 4000 Kilowattstunden
müsse damit künftig rund 35
Euro brutto mehr bezahlen,
teilte das unabhängige Ver-
braucherportal gestern mit.
„Die Strompreise für private
Verbraucher in Deutschland
steigen damit im zwölften
Jahr in Folge“, sagte Peter

Reese, Leiter Energiewirt-
schaft. Als Grund gab Verivox
die gestiegene Umlage für die
erneuerbaren Energien so-
wie die Erhöhung der Groß-
handelspreise an, die für
rund 15 Euro Mehrkosten im
Jahr verantwortlich sein wer-
den.

Doch nicht nur Verbrau-
cher, sondern auch Unter-
nehmen müssen wieder tie-
fer in die Tasche greifen: Der
Verband der Industriellen
Energie- und Kraftwirtschaft
(VIK) rechnet 2012 mit
Strompreiserhöhungen von
neun Prozent.

Verband: Strompreise
2012 neun Prozent höher
Industrie fürchtet Standortnachteile

BRÜSSEL. Mitten in der
Schuldenkrise hat die EU-
Kommission eines der größ-
ten Konjunkturprogramme
angekündigt, die Brüssel je
beschlossen hat. Über 50 Mil-
liarden Euro sollen bis 2020
in den Ausbau von Straßen,
schnellen Internet-Leitun-
gen sowie neuen Energietras-
sen fließen. „Wir wollen mit
Zuschüssen, Darlehen und
Investitionsgarantien gerade
in abgelegenen Regionen pri-
vatwirtschaftliche Projekte

anstoßen, die sich ohne Bei-
hilfen nicht rechnen wür-
den“, sagte Kommissionsprä-
sident José Manuel Barroso
gestern in Brüssel. Da die von
der EU bereitgestellten Mit-
tel im Regelfall nur 50 Pro-
zent der Kosten ausmachen
dürfen, würden somit Infra-
strukturmaßnahmen von bis
zu 100 Milliarden Euro aus-
gelöst.

Neben Verkehrswegen (31
Milliarden) und Leitungen
für das schnelle Internet (9,1
Milliarden) will die Kommis-
sion vor allem die Energie-
netze fördern. „Wenn wir

2020 ein Fünftel unserer
Energie aus erneuerbaren
Quellen beziehen wollen,
brauchen wir ein neues Netz,
das Strom und Gas zu den
Verbrauchern bringt“, erklär-
te Brüssels zuständiger Kom-
missar Günther Oettinger.
Insgesamt würden rund 200
Milliarden Euro für den Bau
von Fernleitungen benötigt.
Oettinger: „Gegenüber dem
Zeitraum 2000 bis 2010 heißt
das: Die Investitionen müs-
sen um 30 Prozent im Gasbe-
reich und um 100 Prozent bei
Strom hochgefahren
werden.“

EU-Kommission will Milliarden Euro
in Straßen und Stromleitungen pumpen

Brüssel kündigt großes Konjunkturprogramm an

Von Detlef Drewes


